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senschaft 1m einzelnen 1U  —_ unzureichende Hınweılse noch sehr fräglich‚ ob die Arbeıitslosigkeıt ın den nächsten
yeben ann iıne weıtere Voraussetzung wırd se1ın, WwIe- 10 Jahren allein mıt Hılfe des Wıirtschaftswachstums SC
der einem breiten ONSENS ın der Bevölkerung über dıe nügend vermiındert werden ann Dazu müßte das Wırt-
Art des Wachstums gelangen und die gerade In eıner Re- schaftswachstum durchschnittlich-jährliche Raten VO

7Z7ess10n besonders starken Vorbehalte gegenüber der mındestens 5% erreichen. Zur Wıedererlangung eınes ho-
„alte” Arbeıitsplätze vernichtenden Seılte des Struktur- hen Beschäftigungsgrades erscheint daher eın anzCS
wandels auf befriedigende Weıse überwinden. Je Bündel VO  — Ma{fißnahmen notwendiıg, die den verschie-
schneller der Strukturwandel vollzogen werden kann, densten Stellen Dıi1e Lösung der Arbeitsmarkt-

eher wırd auch die Jjetzıge Anpassungskrise gemeıstert probleme der Oer un 990er Jahre dürtte auch aum mıt
un wıeder eın den Beschäftigungserfordernissen gerech- einem blofßen „Fortfahren auf den eingefahrenen le1-
ter werdendes Wachstum erreıicht werden können. sen  «“ erreichbar se1ın, sondern innovatorische Antworten
Angesichts des Umfanges des demographisch bedingten nıcht zuletzt auch auf dem Gebiet fHexibler Arbeitszeiten —
Potentialzuwachses Erwerbspersonen 1St c aber den- ertordern. Wol/gang Klauder

Landerberıich

ebremster Fortschritt
Fragwürdige Entwicklung in adagaskar
Für viele Luropäer lıegt Madagaskar weıt entfernt, dafs Hochland (Hauptgruppe Merına Miılliıonen, Betsı1ı-
S1e eintach als eiınen eıl Afrıkas betrachten. Geogra- mısaraka 2 Miıllıonen) ewohnt. Die polıtische Führung
phısch 1St dies auch bıs einem gewıssen rad der Fall, des Landes lıegt tradıtionell 1ın den Händen der och-
ıIn anderer Hınsıcht jedoch bestehen wesentliche Unter- landbewohner, Ur der Präsıdent Madagaskars, Phi-
schiede. Dıi1e ITrennung durch den Kanal VO Mocambi- Libert Isıranana, gehörte der ruppe der Cötlers Dıie
QUC, dıe besonderen topographischen und Blimatischen Ver- Besiedlung 1St mıiıt 15,1 Einwohnern pro Quadratkılome-
hältnısse SOWIE dıe Lage abseıts der großen Handelsrouten ter sehr dünn, doch ISt die Bevölkerung sehr ungleichmä-
mÖögen eıne oberflächliche Erklärung dafür abgeben, da{fß ıg verteılt: In der östlıchen Randzone des Hochlandes le-

ben auf NUur Prozent der Gesamtfläche der Insel Pro-die Entwicklung anders verlaufen 1St als auf dem atfrıkanı-
schen Kontinent. Dıie einheitliche Eingeborenensprache, dıe zent der Bevölkerung.
gegenüber jeder Religion heute beobachtende Toleranz
un die nachhaltige Prägung durch die französische Kultur
sınd weıtere charakteristische FElemente. Abkoppelung VO Frankrefch
Madagaskar wurde erst In den etzten zweı Jahrtausenden
besiedelt, un ZWAAr 1n mehreren Wellen VO allen Völkern Madagaskar, se1ıt 896 französische Kolonie un: bereits
des Indischen Ozeans. Bantu VO afrıkanıschen Festland, 1m un 18 Jahrhundert zeıtwelse tranzösischer
Araber, Malaien, Chinesen, Melanesier un schliefßlich Herrschaft, wurde 958 selbständige Republık innerhalb
auch noch europdische Pıraten mıschten sıch hıer eıner der Französischen Gemeinschaftt (Communaute) un
eigenen, WEeNnNn auch nıcht einheitlichen Rasse. Die mada- hıelt 960 die volle Unabhängigkeıt. SeIlit 946 alle
gyassısche Sprache, dıe ın verschiedenen Dialekten auftf der Madagassen tranzösısche Staatsbürger, aber NUuUr eine

kleine romanısıerte Oberschicht besaß das Privileg, Abge-aANZCNH Insel gesprochen wırd, 1sSt aus dem Malaiuschen
entstanden, hat aber auch afrıkanısche Elemente aufge- ordnete tür das tranzösısche Parlament un: dıe kommu-
OoINmMeEnNn Hervorstechendes Merkmal der madagassı- nalen remıen Wählen; 1956, als 1111a  ; auch 1n Frank-
schen Kultur 1St der Ahnenkult, der 1m „Tamadıhana“ O1D- reich spürte, dafß die koloniale Ara ıhrem Ende nNn-
telt, der „Rückkehr der Toten’, deren Gebeine ın eıner 21ng, verabschiedete das tranzösısche Parlament eın Ge-
teierliıchen Zeremonie ausgegraben un 1C  - beigesetzt SELZ, das allen erwachsenen Madagassen das Wahlrecht
werden. Dieser ult 1St stark verwurzelt, da{fß ıh auch zusicherte und ıhnen eınen Anteıl der Ausübung der
die katholische Kırche miıtvollziehrt. Exekutive gewährte. Um dem übermächtigen Eintflufß des
Anthropologisch 1St eın negrides un eın malaunsches Be- Meriına-Stammes gEHENZUSLEUECTN, ermutıigte die olo-
völkerungselement unterscheiden. Dıie ruppe 1St nıalverwaltung 957 die Bıldung eıiner Parteı, die sıch
stärker 1m Westen (Sakalaven) un 1mM tropischen Gürtel weıtgehend aus Küstenbewohnern ZUSAMMENSETZTE, der
der Ostküste (Cötıiers) vertreten, während dıe Zzweıte das PSD (Sozıaldemokratische Parteı) der Führung VO
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Philibert [I'sıranana, einem Lehrer un Abgeordneten der nalen Front ZUT Verteidigung der Revolution“ (FNDR)
tranzösischen Natıonalversammlung. schließen un deren Anweısungen Streng beachten. Stärk-
Heute 1St Madagaskar neben (Csu1inea das einzıge Land 1m STE Gruppe darın un Rückhalt des Präsıdenten 1St die
frankophonen Schwarzafrıika, das radıkal miıt der einstigen REMA (Avantgarde der Madagassischen Revolution), die
Kolonialmacht gebrochen hat Unter T’sıranana, der VO 976 gegründet wurde un den Kern der FNDR bıldert.
960 bıs 19/2 als erster Präsiıdent reglerte, WAar Madagas- Dıie REMA besitzt nıcht Ur dıe überwältigende Mehr-
kar ZWAar keine Kolonie mehr, aber doch iıne erst noch heıt In der Natıonalversammlung, sondern auch auf Ge-
mehr oder wenıger unabhängıge Dependance Frank- meınde-, Bezirks- un Provinzebene. S1e vertritt eın IL1Lar-
reichs. In dieser eıt wurde 1n Antananarıvo keine wich- xıistısch Orlentliertes Weltbild besonderer Beachtung
tige Entscheidung ohne direkten oder indırekten Einfluß der Sıtten un Lebensgewohnheiten Madagaskars.
VO  — Parıs getällt. Und Südafrıka WAar nach Frankreich der Nıcht In der Natıonalversammlung vertreten 1St dıe
zweıtbeste Verbündete des Landes. Madagaskar diente trem lIınke Parte1 MEFM (Macht für die Kleinen) un die
den Franzosen als „Flugzeugträger” 1m Indischen Ozean, ONIMA-Bewegung (Nationale Bewegung für die nab-
und noch 973 VO  — 358 Industriebetrieben auf der hängigkeit Madagaskars), die 958 als Organısatıon
Insel 279 ın tranzösischer and ber der Führung das Rahmengesetz de Ganlles gegründet wurde. Die
des Generals Gabriel Kamanantsoa, der nach dem Sturz NIMA WAar bıs 1972 verboten; dıe Wahlen ZUr Natıional-
Isırananas VO 977 bıs 9/4 dıe Staatsführung über- versammlung 1m Junı 977 tührten ZU Bruch zwischen
nahm, hob das Land dıie französischen Militärstützpunkte ihr un der AREMA, als Pastor Monja Jaonas, der Leıter
auf,; ZOS sıch aus der Franc-Zone zurück, natiıonalısierte der den Vorwurt des Wahlschwindels auf-

brachte.dıie wichtigsten ausländischen Unternehmen und SeEeLIZTtE
ıne tiefgreitende Umgestaltung der ländlıchen Struktu- Am .‚ Januar dieses Jahres biıldete Ratsıraka das abı-ICN ın Gang

Nett Finanz- un Planungsminister Rakotovao-Raza-
ıne ständıg fortschreitende Wirtschaftskrise, Stammesfeh- aboana un Wırtschaftsminister Rarıvoson wurden EeNLTL-
den 1mM Regierungslager Ramanantsoa entstammt: einer lassen. Beıde Miınıiıster mehr Pragmatıker als Ideo-
arıstokratischen Famılıie des Merıiına-Stammes SOWIe logen, prowestlich un gene1gt, den Forderungen des
seın eigenmächtiger Regierungsstil, basıerend auf unbe- Internationalen Währungsfonds entsprechen, wIe-

Vollmachten de< Staatschefs un ohne Parla- der internatıonale Kredite erhalten. Die städtische Me-
MENT, 1mM Februar 975 die Ursache für iıne Meute- rına-Bevölkerung VO Antananarıvo, langsam Verar-
reı den Miılıtärs des Landes un den ErTZWUNSCNECN INCN, sah sıch durch den Sturz ıhrer Hoffnung beraubt,
Rücktritt des Präsıdenten. ach der Ermordung des drit- dıe Flügelkämpfe ın der Reglerung, 1m Obersten Revolu-
ten Staatspräsıdenten Rıchard Ratsımandrava Wr Fe- t1onsrat un: ın der FNDR würden eıner Kurs-
bruar 973 der 1L11UTX sechs Tage 1m Amt WAar, übernahm eın korrektur führen. Ende Januar schließlich teılte Rıchard
miılıtärisches Führungsgremium dıe Regierungsgewalt. Es Andrıamanjato, katholischer Prıiester, CSR-Mitglıed un
wählte 1mM Junı 975 Oberstleutnan Didier Ratsıraka ZzUu Führer der pro-sowJetischen AKFM-Parte1i Parteı des

Staats- un Regierungschef. Im Dezember 975 Kongresses tfür dıe Unabhängigkeit Madagaskars), der
entschieden sıch ıIn einem Referendum über 90% der skeptischen Offentlichkeit in der gerüchtegläubigen
Wahlberechtigten für iıne NECUC Verfassung, eıne soz1ıalı- Hauptstadt mıt, 6c$S se1l eın Putschversuch Präsident
stisch ausgerichtete „Demokratische Madagassısche Re- Ratsıraka auifgedeckt worden. Eınıge Offiziere, der era-
publık” Staatspräsıdent Ratsıraka. Cer des abgesetzten Fınanzminısters, Zıvılısten un: katho-

lısche Priester selen verhaftet worden.Kulturell allerdings blieb Madagaskar auch weıterhin
VO  s allem die Oberschicht seıner Einwohner ganz auf In der anNnzCcn bısherigen Regierungszeıt Ratsırakas 1St
Parıs fixiert. Das ehemalıge Multterland lietert nach w1e€e das Land nıcht mehr ZUuUr uhe gekommen. Im Oktober
VOT dıe Wertvorstellungen, nach denen sıch zumiındest die 977 1eß iıne Reıihe VO  — Polizei- un Armeeoftfizieren
bessergestellten Madagassen richten. Man spricht, iıßt verhaften; einıge davon befinden sıch, ohne da{fß ihnen eın
un kleidet sıch französisch, un auch der Einfluß Frank- Prozeß gemacht wurde, noch heute 1im Gefängnıis (vgl.
reichs auf das Schulsystem, aUuUsSs dem dıe tranzösıschen Neue Zürcher Zeıtung, 82) 980 wurde eın weıte-
„COOperants” och heute nıcht wegzudenken sınd, 1St be- ICr Putschversuch gemeldet, 1m November des Jahres kam
trächtlich. WAar hat INan ıne Zeıtlang die „Malgachisa- Studentenunruhen, 1im Februar 981 gab be1 Zu-
tıon  “ der Schule betrieben, aber mıt dem Effekt, da{fß das sammenstößen zwıschen der Armee un demonstrieren-
Ausbildungsniveau absank und der Anschlufß dıe nach den Studenten mindestens sechs Tote. DiIie letzte Demon-
Ww1e€e VOTL französısch Uniıiversıität ımmer schwerer stratiıonswelle datiert VO November 198 E: als Banden —_

tiel beıtsloser Jugendlicher In der Hauptstadt Antananarıvo
Geschäfte plünderten un: Häuser nzündeten.

ren nach ın Diese Entwıicklung un: ine Reihe VO  e weıteren Indizien
lassen den Schlu{fß Z daß Ratsıraka, VO wirtschaftlichen

SeIlit 19// haben 1Ur liınksstehende Parteıen Handlungs- Niedergang ın die Enge getrieben, durch Richtungskämpfe
treiheit un das auch 1Ur dann, Wenn S$1e sıch der „ Natıo- iın der FNDR gelähmt, ine innenpolıtische Kraftprobe
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inszenılert, die bürgerlichen Opponenten abzuschrek- zunahmen. eım wichtigsten Deviısenbringer Kaffee (45
ken un: seıne Wiederwahl 1m Laute dieses Jahres S1- Prozent der Exporte) konnte das Land ZWAAar och EeLWAS

chern, un dafß dies des ottensıchtlichen Versa- zulegen; beım zweıitwichtigsten Exportprodukt, den (
SCHNS des madegassıschen Soz1ıalısmus mıt einem zyeiteren würznelken, WAar dagegen eın Rückgang VO  —; 13 Prozent
Linksrutsch erreichen sucht. verzeichnen. War rühmt sıch Präsident Ratsıraka

eınes Wırtschaftswachstums VO durchschnuittlich Pro-
zent 1m Jahr (vgl Jeune Afrıque, 81), Was 1ne€e
beachtliche Leistung ware. Rechnet INa  e aber nach, WI1e€eWachsende Versorgungsprobleme
diese Zahl zustande kommt, stellt INa  - fest, da{fß s1e

ber I0 Prozent der Madagassen leben VO Natural- ohl 98088 auf eıner unrealıstisch nıedrigen Schätzung der
Wırtschaft auf dem Land Dıie Insel 1St zweıieınhalbmal Inflation eruhen ann In Wırklichkeit dürfte das Wırt-
groß WIe die Bundesrepublık Deutschland, doch sınd- schaftswachsum eher be] ull lıegen, auf jeden Fall aber
nıger als 10 Prozent der Fläche kultiviert. Das ZSESAMLE geringer seın als die Bevölkerungszunahme.
Straßennetz umtaßt nıcht eiınmal 40 00Ö Kılometer, davon Wirtschaftshilfe erhält Madagaskar derzeit VOTr allem seıt
sınd auch 1U 10 Prozent asphaltıert. Wenn VO Dezem- dem Machtwechsel in Parıs noch verstärkt VO  8 Frank-
ber die großen egen über der Tropeninsel nıederge- reich, dem dıe Bundesrepublık Deutschland zweıter
hen, werden die Straßen ott unterbrochen, Land- Stelle tolgt Ende 91 1St auch Libyen mıt eınem Kredit
striche werden zeıtweılıg VO  — der Umwelt abgeschnitten. VO  i 510 Miıllıonen Dollar eingesprungen, der sogleıch tür
hne ıne wesentliıche Verbesserung der Infrastruktur dıe ersten Rückzahlungen VO Umschuldungsverfahren

verwendet werden mußfste. Verschiedene Abkommen überann sıch der Lage der Inselbewohner nıchts ändern.
Fehlende der schlechte Wege stehen der Ausbeutung der wirtschaftliche un militärische Zusammenarbeit exIistlie-
Bodenschätze Kohle, Olschiefer, Bauzxıt, Chrom un TC  > selıt 1976 auch MmMIt Nordkorea, dessen schätzungs-
VOT allem des Landwirtschaftspotentials hauptsächlich weılse 8000 „technısche erater“ heute aber eher als ASt
Kaffee, Vanılle, Reıs un Gewürznelken Dıie empfunden werden.
staatlıchen Autkäuter drıngen oft nıcht rechtzeitig bıs
den Bauern VOT, un weıl auch den In der teuchten
Umwelt besonders aufwendigen Lagermöglıchkeiten Missionierung ın Etappen
fehlt, Vverrotiten die Produkte be] den Erzeugern.

Die Missionsgeschichte Madagaskars 1St CN verknüpitesonders schwierig geworden 1sSt die Versorgung der Be-
völkerung mIıt dem Grundnahrungsmittel Reıis. Während mıt dem kolonialen Einfluß. Dıie ersten Missionsversuche

auf Madagaskar gehen 1ın das Jahr 540 zurück, alsu-noch VOT wenıgen Jahren Reıs 1n sroßen engen für den
Xport angebaut wurde, muUussen gegenwärtig 160 000 giesische VWeltpriester, Jesnıiten und Vınzentiner vereinzelt

un vergeblich versuchten, das Christentum einzupflan-Tonnen Pro Jahr eingeführt werden (vgl Le Monde,
5l  x 81) Nıcht der Verbrauch VO  — knapp einem Pfund zen Aus dem Jahr 585 1St bekannt, da{f eın Domuinı1-

kanerpater VO den Eingeborenen ermordet wurde. 1613
Pro Kopf un Tag oder der Geburtenzuwachs VO  } Z Pro- errichteten diıe Jesuiten iıne Kırche auf der Insel; 0 Jahrezent tragen die Hauptschuld daran. uch I ransport-
schwierigkeiten un veraltete Anbaumethoden sınd nıcht al- lang liıeben allerdings auch hre Bemühungen weıtge-

hend fruchtlos. Als Madagaskar 16472 französisches Inter-lein für das Deftizıt verantwortlich.
Genauso entscheidend 1sSt die Lustlosigkeit der Bauern dıe essengebiet wurde, kamen 1648 auch Lazarısten, dıe aber

ach einem Vierteljahrhundert das Land wıieder verlassenmı1t den amtlıch festgesetzten Preısen, mıt denen die Re- mußten, nachdem s1e Priester und 10 Brüder verlorenglerung den A4US polıtıschen Gründen umworbenen Städ- hatten. Das Jahr 16/4, 1n dem alle Franzosen, einschliefß-tern entgegenkommt, unzutrieden sınd. Die Folge: In den ıch der Glaubensboten auf Madagaskar ermordetLäden g1bt selten Reıs, der dann für 4.(0 madagassısche
Franc (0555 DM) Je ılo verkauft werden mu Er SLAaAaMML den, brachte das vorläufige Ende der Missıionstätigkeıt.

TST 818 gelang der protestantischen Londoner Mis-me1lst 4U5 teuren Importen Auf dem Schwarzen Markt
aber, Reıs das Dreitache des Ladenpreıises kostet, 1St siıonsgesellschaft, auf der Insel Fuß tassen un:! eıne -
einheimische Ware erhältlıch. sehnliche Zahl VO  — Anhängern gewıinnen. ber die da-

mals über Madagaskar herrschende Königın Ranavädalo-Nıcht viel besser steht 65 die Vanılleproduktion, für die
Madagaskar als Hauptexportland vılt Hatte das Land I argwöhnisch gegenüber der polıtischen un kultu-

rellen Überfremdung un den Europäern teindlich SCnoch 9/5 H010 TIonnen Vanıulle exportliert,
979 gerade noch 43 / Tonnen. Der Zusammenbruch der SINNt, verbot 1im Jahr 835 das Christentum auf der Insel

Die sıch anschließende Verfolgung orderte viele Opfter,madagassıschen Vanılleproduktion hat dıe Verbreıitung welche heute VO Katholiken un Protestanten als YTSt-künstlicher Aromastofte gefördert, W as wıederum die Er- liıngsmärtyrer des Christentums auf der Insel verehrt Wer-zeugerpreıse drückt. Wertmäßıig sank der Vanılleexport den och In der Regierungszeıt Ranavälonas Nnier-alleın 979 64 Prozent. nahmen die Jesuiten erneut den Versuch, iıne usgangs-
Insgesamt haben Madagaskars Exporte 980 3, Pro- basıs tür die katholische 1Ss1ıon schatten. 855 wurde
Zent abgenommen, während die Importe 236 Prozent ın der Hauptstadt dıe Messe gefelert; aber bıs
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1862 mufiten die Jesuiten noch aut jeglıches Apostolat A 29 Seither nahm die verantwortliche Miıtar-
verzichten. beıit VO Laıien in der madagassıschen Kırche ständıg
YSt von da konnten wıeder christliche (GJemeinden SC- Im Dezember 9/) griffen die Bischöfe die Probleme der
gründet werden. Bıs 895 stieg alleın die Zahl der Katho- Ortskirchen 1n einer Konfterenz auf un kündigten als
lıken auf 70 000 Im Jahr 896 kehrten die Lazarısten Ergebnıis VO Beratungen mıt Theologiestudenten die
ihrer alten 1SS1o0nN ın Fort-Dauphın zurück. Dıe ersten Durchführung eınes großen Kirchenkongresses mıiıt SYN-
apostolischen Vıikarıate wurden gegründet: Süd-Mada- odalem Charakter Diese in der Folgezeıt „Natıonal-
gaskar mıt Fort-Dauphıiın als Zentrum un Nord-Mada- synode”“ Veranstaltung wurde ın den Dıözesen
gaskar miıt der Hauptstadt Antananarıvo. Selt der Jahr- des Landes dre] Jahre lang vorbereıtet. In dieser eıt
hundertwende wuchs die Zahl der Katholiken weıter, wurde das zentrale Problem der madagassischen Kırche
einıge madagassısche Seminarısten wurden ın Europa siıchtbar: der Übergang V“DoNn der Missionskirche ZUT madagas-
Priestern geweıht, un: 1925 gab dıe ersten MNCUN rTIe- sıschen Ortskirche.
sterweıhen in Antananarıvo; einer dieser Priester wurde War sınd ftast alle Bischöfe mıttlerweiıle Madagassen,9239 auch ZU ersten einheimischen Bischof geweıht.
Dıie weıtere Entwicklung der Kıirche verliet ruhıg, bıs 1mM aber NUurz eın Drıiıttel des Klerus STLammt VO  = der Insel

Zudem sınd dıe Priester sehr ungleichmäßig über das LandJahr 194 / auf dem Hochplateau 1MmM Innern der Insel eın
Aufstand die französische Verwaltung ausbrach, verteilt; mehr als 3() Prozent der Dıiözesanpriester wırken

ın der Hauptstadt Antananarıvo (vgl. Dıie katholi-der 8 O 006 Menschen das Leben kostete. Dabe]i wurden
iınsbesondere auch die Katholiken betroffen, weıl ihnen schen Miıssıonen, September/Oktober K 175) un

sınd dort auch nıcht abkömmlıch, da S1E größtenteilsCNSC Verbindungen mıt der tranzösıschen Kolonialregie-
rung nachgesagt wurden. Hunderte VO Kırchen, Kapel- katholische Bıldungseinrichtungen gebunden sınd. Das

Geftälle zwıschen stark christlich geprägten Zentren einer-len un Schulen wurden zerstört, auch Priester un Jäu-
bıge getötet. selIts un:! den der Küste gelegenen Regıionen, das

Christentum noch nıcht weIlt verbreitet ISt, droht immer
größer werden, zumal auch immer weniıger ausländı-

Von der Missions- ZUr Ortskirche sche Miıssıonare für die Küstengebiete ZUr Verfügung STE-
hen
Irotz der gemeiınsamen Sprache 1St. außerdem dıe ethni-Daß die Kırche siıch ıIn der Folgezeıt ZWAar auf dem och- sche UN: Bulturelle Vielfalt auf der Insel orofß, dafs selbstplateau relatıv schnell wieder ausbreıtete, aber LLUTLTE wen1g

1n andere Regionen vordrang, wiıird darauf zurückgeführt, eın einheimischer Priester sıch In manchen Gegenden, dıe
tern VO seiner Heımatregion liegen, fremd W1e€e eındaß 1n den weniıger christianısıerten Gegenden nach 94 / Mıssıonar tfühlen annn Von einem nıcht einheimischeneın machtvolles Erstarken des Natıionalgefühls mıt antı- Bischof SLammt der Satz: „Wıe tıef auch immerchristlichen Attekten gekoppelt WAar. Das Zeichen

einer Stärkung kam 1955 A4US Rom, als apst 1US IT dıe Kontakt un Nsere Liebe für die madagassısche Kultur
seın INas, WIr leiben immer Fremde. MadagassischesBirchliche Hierarchie errichtete, die zunächst dreı Erzbis- Denken 1St voll VO  Z Nuancen un:! Feinheıiten, Intuitiontumer un Dıözesen umtaßlßte. Damals unterstand 1LLUT un Spitzfindigkeiten, dafß immer logıisches Be-ıne Diıözese einem madagassıschen Bischof, aber zehn griffsvermögen übertordern wırd“ (Pro Mundı Vıta Dos-Jahre später bereıts vier, un derzeıt stehen 14

der Dıözesen einheimische Bischöfe VOT, einschliefßßlich sıer, O., 29)
der dreı Erzbistümer. Vor diesem Hıntergrund erklärt sıch, weshalb in der Vor-
In allen Landesteilen außer der Hauptstadt überwıegen al- bereitungszeit auf die Natıonalsynode insbesondere Fra-
lerdings die Anhänger der Naturreligi0nen, denenz 60 SCHh der Priesterberufe un -ausbildung diskutiert WUur-
Prozent der 925 Mıiıllıonen Einwohner angehören. Mehr den Als die Natıonalsynode VO bıs 1 Oktober 97/5
als eın Drittel der Bevölkerung sınd Christen z endlich stattfand, nahmen ihr 250 Bischöfe, Priester,
gleichen Teılen Katholiken un Protestanten; Prozent Ordensleute un Laıien teıl. War wurde eın Beschlußre-
sınd Muslime. Die Zahl der katholischen Weltpriester 1ST umee der Synode veröffentlicht, aber Weıiıhnachten
mıt 141 gering; s1e werden in ıhrer Arbeıit unterstützt VO  — 1975 gaben die Bischöfe eın Dokument heraus, in dem de-
5/7% Patres, 2365 Brüdern, 755 Schwestern un 6155 Kate- IcH Hauptanlıegen erläutert wurden. ESs berichtet VO der
chisten. Entstehung der Synode, xibt eınen Überblick über die De-
Bald nach dem Konzıl wurde ıne Bischofskonferenz einge- batten un schliefßt miıt einer Reihe VO  — Rıchtlinien, die
richtet un auf Dıözesanebene wurden Priester- und Pasto- das Leben der Kırche bestimmen sollen. 1ne zweıtache
ralräte gegründet. Da Laı:en nıcht Ur ın den Pastoralrä- Aufgabe für dıe Kırche wurde dabe] sıchtbar: Sıe muß
ten mitarbeıten, sondern auch bei der Vorbereitung VO „den Geist der Bergpredigt ın das Herz der sozıalıstı-
Hırtenbriefen beteiligt sınd, 1St bemerkenswert; wird schen Revolution tragen”  .  ’ gleichzeıitig mu{ß der „gedul-

iıhre wichtige Rolle be] der Vorbereıtung des Schrei- dıge Dıalog" zwıischen dem christlichen Glauben un den
bens ber „Kırche UNi Entwicklung ın Madagaskar“ 19/2 Bräuchen der Vorfahren gepilegt un 1m Umgang mı1t den
besonders hervorgehoben (vgl Pro Mundı Vıta Dossıer, Anhängern der Naturrelıgionen pastorale Behutsamkeit
Julı/August 1978, Z Intormations catholiques, den Tag gelegt werden.



b60 agungen
Deutliche Hırtenworte In der Bevölkerung macht sıch iıne zwuachsende Unzufrie-

denheit bemerkbar. Da dıe Miılıtärregierung, die das Land
Selit 19/7/ haben die Bischöfe Madagaskars in iıhrem Hır- se1iIt 975 politisch führt, keinen DPlatz tür eiıne polıtısche
EeNWOTT ZU Abschlufß der alljährlichen Vollversammlung Opposıtion läfßt, sınd die Menschen auf der Suche nach
der Bischotskonterenz aufs NEUEC den sozıialen Nıeder- geıistigen Freiıräumen, die DUr noch dıe Kırche bieten
Zang UN: den Verfall der Sıtten angeklagt. Ihr etztes Hır- ann Dadurch 1St der katholischen Kırche WI1e auch den
EeNWOTT VO November 1981 WAar der Regierung of- evangelıschen Gemeinschaften ine Rolle zugewachsen,
tensichtlich besonders unangenehm. Seine Veröffentli- die VO Mılıtär argwöhniısch beobachtet wırd.
chung wurde zundchst wverboten. TST Ende Januar 987
wurde CS durch den Abdruck 1in „Le Monde“ 1m Ausland apst Johannes Paul IT rachte anläfßlıch eınes „Ad-lı-
ekannt. Die Bischöfe zeichnen darın eın drastisches Bıld mina“-Besuches der madagassıschen Bischöte Maı

seıne Solıdarıtät mıt ihren Anlıegen ZzZu Ausdruck (Osder gegenwärtigen Lage des Landes und seiner Bevölke-
rung „Die Menschen leben In Unsicherheit. Dıie Arbeit Romano, 82) Der apst unterstrich

dabeı, dafß die Bischöte die sozıalen Rechte in iıhrem Land
VO  - mehreren Jahren annn VO eıner Handvoll Aufrüh-
K e mıt eiınem Schlag vernichtet werden. Gewalt un verteidigen müßten, ohne dıe das gesellschaftliche Leben

„schwer gefährdet” sel Gleichzeıitig unterstützte diePlünderungen nehmen Dıie Bauern tlüchten. Sıe Ver- Forderung der Bıschöfe, dafß alle Einwohner der Insellassen ıhre Häuser un hre Ernte”, heißt 1n dem oku- Autbau der Gesellschaft teilhaben un auch die Rechte
MmMEenL.. Dıi1e Bıschöfe schreıben, S1€e seıen Zeugen der Ent- un Wünsche der Armen berücksichtigt werden müfßßten.mutigung un der Verzweilflung, VO  } der die Bevölkerung
heimgesucht sel. Dıie pannungen, die ihr Land erlebe, Insgesamt die beiden etzten Jahrzehnte für die
könnten NUur mıt einer „nıcht exıistenten Kommuniıkation“ Kırche 1n Madagaskar eıne eıt des Wachstums, verbun-
zwischen 'olk UN Macht erklärt werden. Ehrenhaftigkeit den mI1t den Problemen auf der Suche nach einer eigenen
stehe den schliımmsten Auswüchsen VO  s Korruption G Identität, die alle Jungen Kirchen haben Die Synode INar-

genüber. Abschliefßend stellen die Bischöfe fest: „Wır sınd kıerte ın diesem Prozeß den Eintritt ın dıe Phase der vol-
vollwertige Bürger, un WIr wollen Autbau einer Ge- len Selbstverwaltung un der natıonalen Konsolidierung.
sellschaft teilhaben, die die Rechte und Wünsche der Da dıese Phase VOT dem Hıntergrund VO  —; politischer
ÄI‘ msten berücksichtigt. Wır Katholiken sınd auf allen un wiıirtschattlicher Unstabilıität begonnen hat, birgt für
Ebenen für eıne Lösung der gegenwärtigen Probleme die Junge madagassısche Kırche gleichermaßen Gefahren
gagıert und ebenso für die Vorbereitung der Zukunft.“ WI1IE Chancen. Cordelıa Seng

agungen
Der Streiıt das Amt
Zu einer Ökumene-Tagung in Munchen

Zu den delıkatesten un ohl meisten belasteten The- Dokument „Das geistliche Amt INn der Kırche“ (vgl.
INeCN der ökumeniıschen Diskussion zählt die rage nach H November 1981, 554—-556) dıe Grundlage der 1eSs-
dem Verständnıiıs des geistliıchen Amtes ISt damıt doch Jährıgen gemeınsamen Tagung der Katholischen Akade-
nıcht alleın dıe faktische, historisch gewachsene Struktur mı1e€e In Bayern un der Evangelischen Akademıie Tutzıng
der verschiedenen Kırchen berührt, sondern zugleıich die ZzUuU Thema „Der Streıt das Amt in der Kırche Ernst-
rage nach dem VWesen der Kırche un dem Auftrag der tall der OÖkumene“, die kürzlich ın München stattfand
Christen ıIn der Welr gestellt. Das Problem beschäftigt die un als Anstoß ZUur Rezeption der Jüngsten ökumenischen
Sökumenische ewegung seıt iıhren Anfängen; Jüngstes Er- Gesprächsergebnisse gedacht WAar

gebnıs der gemeınsamen Bemühungen 1St die Begınn
dieses Jahres In ıma (Peru) verabschıiedete Konvergenz-
erklärung „ Taufe, Eucharistie un: Amt“ der Kommiıs- Diıe bıblische Perspe  Ive
S10N für Glauben un Kırchenverfassung (Faıth an Or-
der) des Okumenischen Rates der Kırchen (vgl Au- Die Entstehung UN: Entfaltung des Bırchlichen Amtes ım
gust 1982, 376—379). Neuen Testament un 1n den trühchristlichen GemeıindenDie Lima-Erklärung bıldete
Inm mMı1t dem VO  e} der (Gemelınsamen römisch-ka- wiırd heute VO  — den Exegeten In vielem ähnlıch beurteilt
tholischen/evangelıisch-Ilutherischen Kommissıon erarbei- dies belegen die beiıden ökumenischen Dokumente, dies


